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M 1. Donnerstag, den 1. Januar 1920.
Neujahr.

Bon Werner Wickel.
Es ist Silvesternacht und ich bin in meinem

kleinen Zimmer heute völlig allein und ungestört.
Der Himmel draußen steht in Sternen. Es blühen
Erinnerungen auf. Vor mir liegen alte vergilbte
Bände. Darin stehen viele Namen. Jeder Name
bedeutet ein Menschenleben. Jedes hat seinen Tag,
da es anfing und da es sein Ende fand. Alles
hat seine Zeit.

Das ist eine Weisheit, die auf der Gaste liegt
und aus jedem Feldweg. Jedes Ackerstück und
jede Wiese, jedes Unkraut am Grabenrand ver¬
kündet das: Alles hat seine Zeit.

Das haben wir nun wieder an diesem Jahre
gesehen. Wie ist es mit den vier Jahreszeiten an
uns vorbeigeflogen. Was wissen wir noch vom
Frühling? Er flog wie eine Schwalbe über den
Teich. Von der Pflugarbeit wissen wir noch ein
wenig. Ein junges Kornfeld weht im Frühlings¬
wind. Vorüber.— Es kam der Sommer. Was
wissen wir noch vom Sommer? Der erste Ernte¬
wagen schwankt knarrend durchs Hoftor, Stoppel¬
feldes! Vorüber. Der Winter kam. Auch der
Winter wird seine Zeit haben.

In den alten Bänden steht von guten und
böjen Tagen geschrieben. Es war Frieden und
er verflog in der Sorglosigkeit der Menschen wie
ein flüchtiger Lichtschein verglimmt. Es war
Krieg und Krankheit und Teuerung. Sie ver¬
zückten wie der Blitz und verklangen wie der
Donner. Alles hat seine Zeit.

Doch die Zeit schreibt jedes Geschehen in ihr
Eedenkbuch. *So bleibt von dem Vergangenen
eine Spur, und sei sie noch so winzig und wandert
mit den Träumen in die Zukunft. Das Ver¬

gangene verpflichtet das Kommende.
Unvergeßlich bleibt mir das Bild des Kreuzes,

das mit langen dunklen Armen über dem Gräber¬
berg in Rzgow in Polen steht. Es scheint mir zu
wachsen ins Unermeßliche und zu grüßen die
Kreuze in Flandern und an der Marne, an den
Karpathen und über den Alpen. Und ob die
Hölzer verfaulen und die Steine zerfallen, die
Kreuze stehen im Bilde Deustchlands für alle Zeit.
Trägt auch die Zeit deckende Farben darüber, diese
Kreuze sind stärker und leuchten durch. Sie über¬
winden die Vergänglichkeit und werden Weg¬
weiser der wechselnden Zeiten. Sie reden zu uns
von den Pflichten, die im Dienst für Heimat und
Vaterland uns erheben über die Bedeutungslosig¬
keit und Vergänglichkeit des Einzellebens.
^ Ein Volk wandert im finstern Land. Die

Straße liegt im Dunkeln. Da fasten die Tausende
an den Händen, um leichter das Dunkel zu durch¬
wandern. Die Kreuze leuchten auf und weisen
den Weg. Da steht wieder ein Schein voll leuch-

I mnder Wirklichkeit am Himmel des Volkes. In
seinem Licht erblaßt das Enge und Selbstsüchtige.
^ ies Licht der Erkenntnis, das die ernsten Kreuze
aufflammen laßen, wird für unser Volk das
Morgenrot eines Neujahrs sein: Wir sind keine
Einzelmcnschen trotz alles Individualismus. Wir
find ein Volk, das gerade in der dunklen Not ein
ewig Volk von Brüdern fein will. Das Volk
bleibt für alle Zeit.  _

Politisches.
Vor der Schlußratifikation.

r  5 ? Paris sind die alliierten und die deutschen
Schifiahrtssachverständigen zu neuen Besprechun-
oen der Frage der alliierten Truppentransporte
angesichts des Inkrafttretens des Friedensver»
wms wsainmcngelreten.

- ÜL« Verständigung mit der polnischen Re-
cn ,m besetzten Teile der Provinz

L '^ tin̂ ? ußischen Justizbehörden als solche
Nt bem 31. Dezember 1919 ein, da-

alten  anderen von Preußen abzu-
ihre TäüattiAn. bic  preußischen Justizbehörden
uni> Ä ^ er den 1. Januar hinaus fort,
dis chi- ^ ^ palnisch werdenden Gebieten
die Pol n̂ kCn  Aüumung und Besetzung durch

1 , IN den ubtig cn  bis zur Uebernahme der

Rechtspflege durch den erwerbenden Staat . Die
Veränderungen in den Gerichtsbezirken der an
andere Staaten fallenden Abtretungs- und der
Nachbargebiete(Saargebiet, Danzig, Memel)
treten erst auf Grund weiterer Anordnungen ein,
im Westen also nicht schon, wie ursprünglich vor¬
gesehen, mit dem Inkrafttreten des Friedensver¬
trages.

mz. Sauerwein, der Auslandspolitiker des
„Matin" meldet aus Rotterdam, daß die in¬
teressanten holländischen Kreise gegen die Artikel
354 bis 362 des Friedensvertrages in Versailles
protestieren und sich weigern würden, das darin
enthaltene internationale Regime anzunehmen.
Man begreife dort nicht, was Italien, Belgien
und England, die keine llferstaaten des Rheins
seien, mit der Fesstetzung des Statutes mit gleicher
Stimmenzahl wie Holland zu tun hätten. Wenn
diese Dinge nicht abgeändert würden, dann werde
sich Holland weigern, an den Arbeiten der
Kommission teilzunchmen.

Die Verfolgung von Kriegsvergehcn.
mz. Aus Paris wird gemeldet: Agence erklärte

einem Vertreter des „Petit Journal", daß er über
seine Rise nach London sehr befriedigt sei. Er
versichertes daß die Schuldigen, wo und wer sie
auch seien, rasch zur Verantwortung gezogen
würden. Der Fall des Exkaisers wurde nicht
berührt. Nach Unterzeichnung des Friedenver¬
trages wird die Auslieferunaslipe unverzüglich
nach Deutschland abgesandt werden. Die Urheber
der Verwüstungen und Gewalttaten werden aus
diejenigen Nationen verteilt, die von diesen Ver¬
brechen betroffen worden sind. Für diejenigen,
die gegenüber verschiedenen Ländern etwas ver¬
brochen haben, werden gemischte Gerichte einge¬
richtet werden. In Frankreich amtiert seit 1915
eine Kommission, die die Fälle alle zusammenstellt;
die Haftbefehle habenz. B . für die Rheinlande
Gültigkeit und es sind schon eine Menge von Ver¬
haftungen vorgenommen worden. Die Kriegs¬
gerichte von Lille und Amiens mußten ihre Mit¬
gliederzahl verdreifachen.

Havas. Nach dem„Echo de Paris " sollen die
Kabinette von Paris und London entschlossen sein,
nach dem Inkrafttreten des Friedensvertrages die
Auslieferung des Kaisers zu verlangen.

Deutschlands Finanzlage.
New Port , 30. Dez< Der „New Pork Ameri¬

can" veröffentlicht eine Unterredung Karl von
Wiegands mit ReichsfinanzministerErzberger.
Der Reichsminister erklärte, Deutschland sei'im¬
stande und bereit, innerhalb eines Jahres 20
Milliarden zu zahlen. Dieser Betrag setzte sich
aus den verschiedenen Waren und Materialien,
dem Eisenbahn- und dem Ackerbaumaterial zu¬
sammen, das Deutschland ausliefern muß. Außer¬
dem werde Deutschland Steinkohlen, Benzol und
andere chemische Präparate liefern. Auf dse
Frage, wieviel Papiergeld in Deutschland umlaufe,
antwortete der Minister: 34 Milliarden. Die
Frage, wieviel neues Papiergeld täglich hinzu¬
komme, blieb unbeantwortet.

Die weiteren Steuerpläne.
Wie laut „Berl. Lokal-Anzeiger" die „Berl.

Parlamentarischen Nachrichten" erfahren, beab¬
sichtigt der Reichsfinanzminister, nach dem Wieder¬
zusammentritt der Nationalversammlung einiges
über die weiteren Steuerpläne mitzuteilen. Aus
der Reihe der Projekte, die Gegenstand der Er¬
örterungen waren, sei die Betriebsgewinnsteuer
ausgeschieden. Der als Ergänzung zum Neichs-
einkommensteuergesetzentwurf gedachte Gesetzent¬
wurf über die Aufwandsbesteüerung sei nahezu
fertiggestellt. Von einer gewisten Einkommens¬
grenze ab soll der übermäßige Aufwand, durch
den eine Kapitalsbildung verhindert wird, mit
einer über die Besteuerung des Vermögenszu-
wachscs nach dem Besitzsteuergesetz hinausgehen¬
den besonderen Steuer belegt werden.

Das neue Reichslagswahlgesetz.
- Wie die „Vossische Zeitung" hört, sind die
Referentenentwürfe für das Reichstagswahlgesetz
fertiggestellt. Ihre Veröffentlichung steht un¬

mittelbar bevor. Die Entwürfe stimmen darin
überein, daß auf je 60 000 Stimmen ein Mandat
kommt, Ueber die Zurechnung der Resffttmmen,
die entweder einheitlich auf das Reich oder nach
Provinzen erfolgen soll, gehen die Entwürfe aus¬
einander. Ä

General Degoutte.
mz. Paris , 29. Dez. Die gesamte Pariser

Morgenpresse meldet, daß der franz. General
Degoutte nach Inkrafttreten des Friedensver¬
trages zunr Oberkommandierenden der französi¬
schen, belgischen und englischen Besatzungsarmee
in den Rheinlanden ernannt werde.

Die Präsidentenwahl in Frankreich.
Havas meldet aus Paris : Der „Temps" be¬

stätigt, daß die Wahl des Präsidentend»r Repu¬
blik grundsätzlich auf den 17. Januar testgesetzt
worden ist,

Amerika und der Friede.
mz. Amsterdam, 29. Dez. Die „Associated

Preß " meldet aus New Port , daß die Anhänger
der republikanischen und demokratischen Partei
beschlossen haben, einen größeren Druck aus die5
Parteiführer auszuüben, damit ein Ausgleich er¬
reicht wird, der die Ratifikation des Friedens¬
vertrages sofort bei dem Zusammentritt des Kon¬
gresses in den ersten Tagen des Januar sichere.

Neujahrsgedttttken.
Ins neue Jahr hinein.

Gott grüße dich, du frischer Gesell, du junges
neues Jahr . Sei uns freundlich und fördere das
Werk unserer Hände bei uns, und mache uns
fromm, fröhlich und frisch! . . . Aber das kannst
du nicht, neues Jahr ! Was bist du? Du bist
ein einziger Herzschlag von dem, von welchem
es heißt: Tausend Jahre sind vor dir, wie der
Tag, der gestern vergangen ist.

Wollen wir zum Weiterwandern guten Mut
gewinnen, so wollen wir uns nicht dem neuen
Jahr hingeben, sondern wollen uns zu dem Herrn
der Jahre stellen mit gutem Vertrauen, und vor
den Sorgen und dem Dunkel des weiten Weges
nicht bange sein, sondern wollen dem neuen Jahre
die Hand aufs junge Haupt legen und in getroster
Zuversicht sagen: „Wir fürchten uns nicht! Auf,
hinein in das Dunkel!" Denn wir sind in Gottes
Händen. Frenffen.

Gottes ist der Orient!
Gottes ist der Okzident!
Nord- und südliches Gelände
ruht im Frieden seiner Hände.

Goethe.
Lokrrlrrachrichten.
- ZdsteiK. den 31. Dezember 1019.

Stadtverordncten-Sitzung vom 29. Dezbr. 1919.
Anwesend sind unter dem Vorsitz des Stadtv.-

Vvrst. K i r m sse die Stadtv. Hack, Hofsmann,
Keldungs, Hohly, Zeitz, Götz, Weck, Junior,
Nold, Lehr, Barthel, Merz, Spieß, Schwenk,
Hammel, Dr . Petsch und Frau Hartwig.

Vom Magistrat sind anwesend Beigeordneter
Ziegenmeyer und die Mitglieder Stosft und
Schütz.

1. Bericht der Kommission über die
Bürgermeisterwahl.

Namens der Kommission berichtet Stadtv.
Schwenk.  Von her Kommisiion wurden
6 Bewerbungen in die engere Wahl gezogen. Von
4 hiesigen Bewerbern haben 3 ihr Gesuch zurück¬
gezogen. Stadtv . Zeitz stellt den Antrag, bei
der engeren Wahl sämtliche Jdsteiner auszuschal¬
ten. Beigeordneter H o f f ma n n beantragt,
darüber abzustimmen, ob ein hiesiger oder aus-
wärttger Bewerber als Bürgermeister auser-
schen werden soll.

In der Diskussion wird ein Antrag des Stadtv.
Schwenk,  einen auswärtigen Bewerber anzu¬
nehmen, mit 15 gegen3 Stimmen angenommen.
Mit 15 gegen4 Stimmen wird ein Antrag des
Stadtv . Barthel,  die Kommission zu be¬
auftragen, eine örtliche Erkundigung über die
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vorgeschlagenen Bewerber einzuziehen , ange¬
nommen.

, Die Bewerbungsschreiben (Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften etc.) der vorgeschlagenen Bewerber:
1 . Bürgermeister Eduard G a e n ß l e n - Dan¬
nenberg , 2 . Bürgermeister Krebs - Eschborn,
3 . Kreissekretär Gustav Niederschulte-
Limburg a . L. werden bekannt gegeben . Auf Ver¬
lesen der Personalpapiere der 3 übrigen Bewer¬
ber und zwar 1. Bürgermeister Alfred Stroh-
Stolzenau , 2 . Bürgermeister Wasserlos  -
Nastätten , 3 . Kreisrentmeister August Hol¬
stein-  Rüdesheim wird verzichtet.

Beigeordneter Hoffmann  beantragt , den
26jährigen Bewerber Finanzsekretär Holler
von Bergisch -Gladbach noch in die engere Wahl
zu bringen . Dieser Antrag wurde wegen des
jugendlichen Alters des Bewerbers mit 14 gegen
4 Stimmen abgelehnt.

2 . Anträge und Wünsche.
Stadtv . Lehr  macht Mitteilung von einem

Vorschlag der Wohlfahrtskommission auf An¬
nahme einer 2 . Kreisfürsorgerin für die hiesige
Stadt und beantragt , entsprechenden Beschluß zu
fassen und den Magistrat mit den Vorbereitungen
zu beauftragen . Dieser Antrag wurde einstimmig
angenommen.

Auf Antrag des Stadtv . Lehr,  sämtliche
Schulkinder durch einen Arzt untersuchen zu
lassen , und zwar -sobald als möglich , wird dies
einstimmig beschlosien . Stadtv . Dr . Petsch
erklärt sich bereit , ein Drittel der Schulkinder
unentgeltlich  zu untersuchen.

Auf eine Anfrage des Stadtv . Junior,  ob
der Magistrat berechtigt ist . ohne Genehmigung
der Stadtv .-Versammlung Holz aus den städt.
Waldungen abzuaeben . wird beschlossen , daß der
Holzverkauf aus den städt . Waldungen nur mit
Genehmigung der Stadtv .-Versammlung ge-
scheben darf.

Stadtv . Hokfmonn  beantragt , wegen der
derzeitkaen schlechten Zuteilung von Hausbrand
eine Kablenkommisiion zu wählen und schlägt vor,
die Koblenkarten einzuziehen und festzustellen,
welche ^ amib 'en noch keine oder nur wenige Zent¬
ner erhalten haben , damit diese vor allen anderen
berücksichtigt werden . Ferner beantragt er die
Vornahme einer Kellerrevision bei denjenigen
Leuten , bei welchen anzunebmen ist daß sie ge¬
nügend mit Hausbrand versorat sind , damit diese
van ber Zuteilung weiterer Kohlenkarten ausge¬
schlossen werden.
. Durch Zuruk werden aewablt die Stadtv.
5>obsr» und L. Merz , sowie die Herren Emil
M ' ebel . Ernst Greuling und Gendarmerie -Wacht¬
meister a . D Voiat.

^ur Beseitigung der Wobnunasnot beantragt
Stadtv . Lehr,  den Zuzug nach hier , mit Aus¬
nahme der hierher verletzten Beamten zu ver¬
bieten . Der Antrag wurde mit 13 Stimmen an¬
genommen . (Dieser Beschluß ist gesetzlich nach
Entscheid höherer Verwaltunggerichte unzu¬
lässig . D . R .)

— Einen neuen Kalender überreichen wir
heute unseren geehrten Lesern mit den besten
Wünschen . Wollen wir hoffen , daß uns das
Jahr 1920 einen Ersah für alles das bringen
möge , was uns sein Vorgänger zu erfüllen ver¬
gaß.

— Iahresrückblick . Das verflossene Jahr 1919
war alles in allem ein recht wild bewegtes und in
dieser Hinsicht selbst seinem Vorgänger , dem Jahre
1918 , noch erheblich über . Die politischen Wehen,
von denen unser Vaterland geschüttelt wurde und
die es während des ganzen Jahres nicht in Ruhe
gelassen haben , haben oft genug und an allen
erdenklichen Orten zu den tollsten Verwicklungen
und zu teilweise explosionsartigen Entladungen
geführt . Noch heute läßt sich nicht mit Bestimmt¬
heit sagen , ob wirklich nun endlich Ruhe eintreten
wird , und wenn es auch einerseits den Anschein
hat , als ob aus dem brodelnden Hexenkessel der
Zeitereignisse nun endlich aller Schaum und
Schmutz nach oben gegoren sei, so kann ein solcher
Anschein doch wiederum trügen . Die politischen
Leidenschaften und Gegensätze waren niemals
härtere und mitleidslosere als in diesem Jahre.
Selten , soweit wir zurückdenken können , haben wir
ein stärkeres Auseinanderprallen der Parteigrund¬
sähe erlebt . Es ist nicht von der Hand zu weisen,
daß die gegenwärtigen Zustände noch eine erheb¬
liche Weile anhalten werden . Gleichwohl heißt
es . einstweilen den Mut und vor allen Dingen die
Ruhe nicht zu verlieren . Zustände wie die gegen¬
wärtigen haben stets bestanden , wenn irgend etwas
altes gestürzt wurde und etwas neues dafür an
dessen Stelle trat . Und noch immer hat sich schließ¬
lich zuletzt die Wahrheit des alten Sprichwortes
erwiesen , daß nichts so heiß gegessen wird , wie
es gekocht wurde . Und so wird es auch bei uns
kommen . Hoffen wir , daß diese endgiltige Klar¬
stellung der Verhältnisse bereits im neu beginnen¬
den Jahre 1920 uns zuteil werden möge.

— Persönliches . Herr Rudolf Homburg
von hier hat feine Prüfung als prttlßifcher Re¬
gierungs -Baumeister in Berlin bestanden . Er
wurde als Lehrer an die hiesige staatliche Bau¬
gewerkschule berufen.

— Kirchliches . Am Montag fanden die
Wahlen des evang . Kirchenvorstandes und der

Gemeindevertretung statt . An Stelle des ver¬
storbenen Herrn August Victor  wurde Herr
Direktor Pros . Dr . Herbert  in den Kichen-
vorstand und an besten Stelle Herr Kaufmann
Wilhelm W a h l in die Gemeindevertretung ge¬
wählt . Im übrigen vebrlieb es bei der seitherigen
Zusammensetzung.

E - Der Arbeiter -Gesangverein „ Concordia"
veranstaltete am 28 . Dezember , nachmittags 3 Uhr,
im Hotel Lamm seine diesjährige Weihnachtsfeier.
Der Vorsitzende , Herr Emil Michel,  begrüßte
die Anwesenden durch einige Worte , worauf eine
würdige kurze Vorfeier zu Ehren der Gefallenen
Mitglieder stalffand . Kurt R u p p e r t trug einen
hierauf passenden Prolog , den er vortrefflich aus¬
zusprechen verstand , vor . Im Anschluß hieran
widmete der Vorsitzende den Gefallenen einige
Worte und bat die Anwesenden , sich zur Ehrung
derselben von ihren Sitzen zu erheben . Den Ab¬
schluß fand diese kleine Feier durch das Lied „Wie
sie so sanft ruhen " , das ebenfalls gut vorgetragen
wurde . Es folgten nun Prologe , Männer - ,
Frauen - und gemischte Chöre , die alle großes Lob
verdienen . Man kann sagen , der Verein hat es
~'  trotz der kurzen Dauer in der er wieder in

Tätigkeit ist — verstanden , seinen Gästen einige
frohe und genußreiche Stunden zu bieten . Be¬
sonderes Lob verdienen noch sämtliche Damen,
Herren und Kinder , die an den Theaterspielen
teilgenommen haben . Reicher Beifall war ihrer
Mühe Lohn . Die Leitung des Gesanges hatte
infolge plötzlicher Erkrankung des Herrn Ruppert-
Görsroth , in dankenswerter Weise Herr Gustav
W e i e r t e r hier übernommen , der es vortreff¬
lich verstand , sämtliche Gesänge ohne Tadel dar¬
zubieten . Von 10 Uhr ab wurde dem Tanz ge¬
huldigt , und die Versteigerung des Weihnachts¬
baumes vorgenommen . Der Verein hatte sich
bemüht , einige sehr brauchbare Geschenke anzu¬
kaufen , die im Laufe der Feier verlost wurden.
Möge dem Arbeiter -Gesangverein „ Concordia"
vergönnt sein, auf seinem heutigen Stadium zu
verweilen , so wird ihm eine gute Zukunft gesichert
sein.

— Besitzwechsel . Das Adolf Barthel 'sche
Wohnhaus an der evang . Kirche ging zum Preise
von 4000 Jl  in den Besitz des Herrn August
B r e s ch über.

— Es verjähren am 31 . Dezember 1919 : Die
Forderungen für tägliche Ansprüche , z. B . die des
Handwerks für gelieferte Arbeiten , des Kauf¬
mannes für gelieferte Waren , des Landmanns für
gelieferte landwirtschaftliche Erzeugnisse , der Gast¬
wirte für Speise , Getränke und Logis , des Ange¬
stellten für geschuldeten Lohn oder Gehalt , des
Lehrherrn für noch zu forderndes Lehrgeld und
sonstige Auslagen , der Aerzte , Zahnärzte , Rechts¬
anwälte , Hebammen usw . für noch zu fordernde
Honorare und Gebühren , die im Jahre 1912 ent¬
standen sind . Ferner alle Forderungen für
Lieferung von Waren , die für den Gewerbebetrieb
des Schuldners bestimmt waren oder bezogen
wurden , die im Jahre 1910 entstanden sind.
Dasselbe trifft zu auf Ansprüche von Rückständen
von Zinsen mit Einschluß der als Zuschlag zu den
Zinsen zum Zwecke der allmählichen Tilgung des
Kapitals zu entrichtenden Beträge , ferner ' auf
Ansprüche auf Rückstände von Miet - und Pacht¬
zinsen , Unterstützungsbeiträsien , Besoldungen und
anderen regelmäßig wiederkehrenden Leistungen,
die seit dem Jahre 1910 schuldig geblieben sind .'

— Erhöhung der Mehrpreise . Nach einer
Mitteilung der Reichsgetreidestelle erhöhen sich
dieMehlpreise infolge der Ablieferungsprämien um
ein Bedeutendes . Roggenmehl kostete bisher der
Doppelzentner 56,80 Jl,  durch den Zuschlag von
46,50 Jl  steigt der Preis auf 103,30 Jl . ' Bei
Weizenmehl erhöht sich der Preis von 6180 Jl
für den Doppelzentner um 46,50 Jl  auf 108,30 Jl.

— Einkilosendungen . Am 1. Januar 1920
werden unter der Bezeichnung „P äckche n " im
innern deutschen Wostverkehr Einkilosendungen
'zugelassen . Das Päckchen wird vornehmlich zur
Uebermittlung von kleinen oder leichten , weniger
wertvollen Gegenständen dienen , die wegen ihres
Umfanges und Gewichts nicht in Briefen ver¬
schickt werden können . Das Päckchen zählt zu den
Briefsendungen im Sinne des Postgesetzes,
Paketkarten sind nicht beizugeben . Wesent¬
liche Versendungsvorschriften:  Die
Päckchen , deren Meistgewicht auf 1 Kg . festgesetzt
ist, müssen haltbar und sicher verpackt und ver-
schlosien sein und sich nach Form und sonsttger
Beschaffenheit zur Beförderung mit der Briefpost
eignen . Briefliche Mitteilungen können eingelegt
werden . Die Sendungen dürfen 25 Ztm . lang,
15 . Ztm breit und 10 Ztm . hoch oder in Rollen-
sorm 30 Ztm . lang und 15 Ztm . hoch sein . Ge¬
ringe Ueberschreitungen in der einen Richtung auf
Kosten der anderen sind zulässig , doch darf das
Höchstmaß des Rauminhalts dadurch nicht berührt
werden . Sperrige Päckchen sind von der Be¬
förderung ausgeschlossen . Die Aufschrift muß auf
dem Gegenstand der Versendung selbst oder aus
der Umhüllung stehen oder ganz aufgeklebt oder
sonst kaltbar befefttgt sein und in die Augen fallend
den Vermerk „Päckchen " enthalten . Außerdem
ist der Name und Wohnort nebst Wohnung des
Absenders anzugeben . Besonders groß und deut¬
lich muß der Name der Bestimmungs -Postanstalt
geschrieben oder gedruckt sein . Die Benutzung

von Fahnen für die Auffchrist ist nicht gestattet.
— Einschreiben , Wertangabe , Nachnahme , das
Verlangen eines Rückscheines und der Vermerk
„Postlagernd " sind bei Pächen unzulässig . Eil¬
bestellung ist zugelassen ; es wird die Eilbestell-
gebühr für Brieffendungen erhoben . Die Päck¬
chen müssen vollständig freigemacht fein . Die
Gebühr beträgt 60 Pfg . und ist durch Aufkleben
von Freimarken auf die Sendung zu entrichten.
Nicht oder unzureichend freigemachte Päckchen
werden nicht befördert . Für verlorengegangene
oder beschädigte Päckchen wird kein Ersatz ge¬
leistet . Sendungen bis zum - Gewicht von 1 Kg .,
die nach den Vorschriften für Postpakete behandelt
werden sollen , find wie bisher als Pakete einzu¬
liefern . Die Päckchen sind am Schalter einzu¬
liefern . Sie werden , soweit als möglich , mit der
Briefpost , andernfalls mit der Paketpost be¬
fördert . Ob die Päckchen am Bestimmungsort
durch die Briefträger oder die Paketbesteller ab¬
getragen werden , richtet sich nach den örtlichen
Verhältnissen . An Sonntagen und allgemeinen
Feiertagen unterbleibt die Bestellung , wenn sie
nicht mit der Briefbestellung erfolgt.

— Der „ Rhein im Bild . Eine Prachtaus¬
gabe , wie es selten eine gediegenere gab , bietet
anläßlich der Weihnachtszeit der Rhein im Bild
feinen Lesern . Die Mannigfaltigkeit der behandel¬
ten Themen , die hochfeine Ausstattung und die
außergewöhnlich große Anzahl kunstvoller photo¬
graphischer Aufnahmen geben dieser Nummer
einen ganz besvndren Wert , der ihr einen ehren¬
vollen Platz unter dem Christbaum sichern durste.
Darin wird man allerlei Interessantes über
Literatur , Oekonomie , Jagd , Sport , Mode usw.
finden und 'neist mit der Unterschrift ganz her¬
vorragender Schriftsteller . Die bloße Aufzählung
der Hauptartikel n ad schon einen Begriff des
reichhaltigen Inhalts dieser Nummer geben:
Weihnachten 1919 ; Der Rhein als Frieoens-
stifter , von Rene Pinon von der Revue des 2.
Mondes ; Für die deutschen Handwerker ; Vom
deutjchen Weidwerk ; Der Sieg Carpentiers , von
M . Forbin , mit Originalbildern : Die drei Lilien
im Wiesbadener Wappen ; Mosel - und Saar-
kanalisierung ; Wintersport im Taunus ; Le .Prob¬
lem syndical au pvint de vue catholique expose
par M . l 'Abbe Desgranges ; L'ecit — Charite —
Evocation — Gedichte ; Und Frieden den Men¬
schen; die Mode , von Iuliette Clärens ; Poesie et
verite , conte de Noel , par M . I . Bainville.

— Abschaffung der Einjährigenprüfung . Nach
den Anordnungen der zuständigen Ministerien
sind Prüfungen durch die Prüfungskommissionen
für Einjährig -Freiwillige in Zukunft nicht mehr
abzuhalten . — Damit fällt eine Einrichtung , die
ursprünglich nur im preußischen Heere bestand,
nach 1866 auf die süddeutschen Heere ausgedehnt
und 1868 auch in Oesterreich -Ungarn nach
preußischem Muster eingesührt wurde . Die Be -"
fugnis der Erteilung des Berechtigungsscheines
zum einjährig -freiwilligen Dienst in der Armee
bezw . in der Marine hatten die höheren Lehr¬
anstalten sowie die Prüfungskommission für Ein¬
jährig -Freiwillige des betr . Aushebupgsbezirks;
auch konnten besonders tüchtige Künstler,
Mechaniker ufw . zum Dienst als Einjäyrig -Frei-
wrllige zugc lassen werden.

— Eine Kältewelle . Am Sonntag ist in
Berl n die Temperatur auf 12 . Grad unter Null
gesunken . Gestern mittag betrug sie noch immer
10 Grad unter Null , doch ist allmählich eine
geringe Erwärmung auf minus 7 Grad Celsius
eingetreten . Eine weitere Milderung der Kälte
ist zu erwarten , allerdings auch erneuter Schnee¬
fall.

d Deutsche Zivilpersonen benutzen mit oder ohne
Wissen französischer Militärpersonen die französischen Mili-
tärbriefkasten zur Einlieferung ihrer Briefsendungen nach
Frankreich und den alliierten Ländern . Das ist unzuläffig.
Nach einer Note der französischen Rheinarmee haben die
Schuldigen nicht nur die Beitreibungen der Postgebühren
für diese Sendungen zu erwarten , sondern es können noch
weitere Verfolgungen wegen der Uebertretungen eintreten.

Silvesternacht.
Silvesternacht ; — Wie tönen doch die Glocken
Gleich Menschenstimmen bis in 's tiefste Herz!
Hier wecken sie ein inniges Frohlocken
Dort lösen sie in Tränen auf den Schmerz.

Silvesternacht , was ist das für ein Bangen
Was für ein Ringen auch in meiner Brust?
Nach Glück was für ein sehnsuchtsvoll -Verlangen,
Was für ein wonniges Gefühl von Lust?
Und ach, dies wehmutvolle Rückerinnern
Und dieses hoffnungsfreud 'ge Vorwärtsfchau 'n —
Will sich ein neuer Geist in meinem Innern
Für 's neue Jahr heut einen Altar bau ' n ? —

Licht fteh 'n vor meinem Geist jetzt gold 'ne Tage
Das ist der schönen Kindheit Paradies,
Wie eine zaubervolle Märchensage
Durchzieh 'n den Sinn mir Bilder hold und süß.

Dann tönt im Ohre mir ein leises Klingen
Ich hör ' des Liebsten erstes Liebeswort,
Lind , wie von Orgelklang und Engelsingen
Durchziltert mich ein wonniger Akkord.
Nun ist's die Gegenwart , die glückerfüllet
Am geift 'gen Auge mir vorübergeht —
Und dann die Zukunft rätselhaft verhüllet.
Vor deren Dunkel jeder ratlos steht.



ß Wie durch die Nacht die Glockenschläge schallen
Bald dumpfu.schweru. bald mit freud'gem Klang,
In der bewegten Brust mir widerhallen
Jetzt bange Seufzer und jetzt Heller Sang. —
Knd wie vertrauensvoll ich mein Geschicke
Empfehle gläubig einer höhern Macht
So seh'n wohl Tausende mit frvmmenr Blicke
Zum Himmel heut' — in der Silvesternacht!
Und wie ich bitte, daß der Herr mir wieder
Huldvoll die Schritte lenke immerdar
So bitt' ich für die tausend Schwestern, Bruder
Gott um ein segensreiches neues Jahr !'

Anna Monninger-Liebel.

Aus nah und fern.
e Kesselbach, 30. Dez. Am Sonntag fand

sich bei Feststellung des Ergebnisses zur Kreis-
taaswahl ein Wahlumschlag, der anstatt eines
Stimmzettels zwei Fünfmarkscheine enthielt Der
Wahlvorschlag beschloß, diese Spende als Grund¬
stock zur Anschaffung einer Gedenktafel für die
Gefallenen in der Kirche zu verwenden.

Wiesbaden, 29. Dez. Am Buß- und Bettage
ds. Is . hatte die unverehelichte, in einem Hause
der hiesigen Morihstraße,bedienstete 28jährige
Katharina Westenberger einem Kinde weiblichen
Geschlechts das Leben gegeben, und zwar war
sie bei der Frau Luise Ieske in der Iahnstraße
niedergekommen. Der Vater des Kindes, der 26
Jahre alte Maschinenschlosser Heinrich Bohm,
war zugegen. Dieser trug das Kindchen in me
Küche und schnitt ihm hier mit einenr Küchenmesser
Kopf und Beine ab. Durch Redereien kam diese
grausige Tat jetzt ans Licht. Das Scheusal von
Vater und Frau Ieske wurden gestern verhaftet
und in das hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert.
Die Mutter des Kindes hat die Tat zugegeben,
verweigert aber die Auskunft über den Verbleib
der Leichenteile.

h Usingen, 29. Dez. Durch Vermittlung des
hiesigen Bürgermeisters finden im Kreise Usingen
vorläufig 200 Kinder aus Wien Unterkunft.

h Frankfurta. M., 28. Dez. Reichswehr und
Kriminalpolizei veranstalteten Samstag abend
umfassende Streifen durch die Kaschemmen und
Wirtschaften der dunkelsten Altstadt. Es wurden
etwa 150 Personen, darunter zahlreiche steckbrief¬
lich wegen schwerer Straftaten gesuchte Männer
festgenommen. Ferner stöberte die Polizei unge¬
zählte junge Polen, Galizier und Russen in den
W''nkclwirt'ckw.tfen Jvi  ohne Einreiseerlaub-

m- ^ ia^ JelEnen waren und sich
bi'erÄraÄf $ Wochen unangemel-

a D unerwünschten Gäste, deren
Ä Tri ,Jen Satzungen in Frankfurt

t v Ariqens nabeM ) bis WO geben soll, werden
K schleunigst Kehren zwangsweise zuge-
, v . führt. / \

u «. —«ft a. M., 2l Dez. Die beiden
Trnnts,n-̂ »ÄigLunerkoloniefin der Klostergaste
5nd der ^sergasse liefere sich während der
WeibÄsseiertage eine Macht, bei der es
U le Autige Köpfe gab Die Ursachen der.
Br^ rfehde entziehen sichrer Öffentlichkeit,
d-ch erblicken sie Kuvidige in deWorten„Weiber
und „Geschäft". Sieger in »sein Weihnachts¬
krieg blieben die „Klostergäsick. — Unerwartet
erhielten die beiden Zigeuneilonien Samstag
früh mit dem Glockenschlage ilUhr den Besuch
der Kriminalpolizei. Den °)»nten boten sich,
als sie urplötzlich in die WochHlen eindrangen,
unbeschreibliche Bilder des mäfften Familien-
und Sittenlcbens dar. Sei s U5 acht Kinder
lagen, wie Ameisen übereirindL schlafend, auf

‘ dem Fußboden, die Weiber glichen und kauten
^ vergnügt ihren Tabak. Uvr öer vielköpfigen
ft Sckar befand sich auch ein 7jähriges deutsches

Mädchen, das, den Eltern ntlaufen, sich schon
seit zwei Jahren einem Br Herr der Zigeuner¬
kolonie angeschlossen hatteu sich in den schmutz¬
starrenden und von Unc eser aller Spezies
wimmelnden Räumen wc ühlte. Selbstver¬
ständlich kam das Mädchei ofort in Fürsorge¬
erziehung. Zahlreiche Mär r und Frauen, die
wegen Führung falscher Rain oder begangener
Vergehen gesucht wurden, kten zur Festnahme.

h Neu-Isenburg, 29. Tj. Ein aus Metz
vertriebener Ingenieur kau! sich hier in der
Waldstraße ein Haus, richte die leerstehende
Dachwohnung her und bezöge. Kaum war dies
geschehen, als der Leiter d Wohnungsamtes,
Beigeordneter Freitag, ersten und die In¬
genieursfamilie aus ihrem Eentum mit der Be¬
gründung„an die Luft" seje, daß über die
Wohnung vom Wohnungmt bereits „ander¬
weitig verfügt sei"; die Möst wurden darauf in
das Haus eines Seifenfabjanten gebracht, wo
der Ingenieur zwangsweisteinquartiert werden
sollte. Der Fabrikant setẑes aber durch, daß
die Zwangseinquartierungsnterblieb und die
Möbel des Ingenieurs unddausbesihers auf die
Straße gesetzt wurden. — <3 geschehen zu Weih¬
nachten 1919! Der Schildßrgerstreich des hiesi¬
gen Wohnungsamtes wird hr Gericht seine Cr-
ledigung finden.

Biebrich, 30.Dez. In vichiedenen am Rhein
liegenden Häusern ist das Äffer in die Keller

J
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gedrungen, darunter befinden sich das- Hotel
Kaiferhof und Hotel Nassau-Krone. Der am
Samstag vormittag bei einer Wasserhöhe von 4,72
Meter eingetretene Beharrungszustand hat nicht
lange gedauert; bald hat weiteres Sfigen eingesetzt.
So betrug die Wasserhöhe am Sonntagvormittag
4.89, abends 4.95 Meter und gestern vormittag
5.11 Meter. Das Steigen dauert zur Stunde noch
an. Vor dem Schloß steht das Wasser jetzt bis an
die erste Baumreihe der Allee.

Mainz, 28. Dez. Der Rhein ist hier noch
immer im Steigen. Der heutige Pegelstand ist
4 49 Meter.

mz. Mainz, 30. Dez. Der Rhein ist in den
letzten 24 Stunden hier noch um 27 Zentimeter
gestiegen und stand heute mittag 11 Uhr auf 4.76
Meter. Weiteres stündliches Steigen um 1 Zenti¬
meter ist noch zu erwarten. Kehl und Maxau
melden noch steigende Wasser, dagegen wird vom
oberen Neckar ein Fallen des Wasserstandes ge¬
meldet. - „ r

Braubach, 26. Dez. Bei dem Hochwasser am
2. Weihnachtstage sind von den Holzlagern aus¬
wärtiger Holzhändler am Rhein etwa 300 Fest¬
meter Nutzholz(Stämme) trotz aller Anstrengun¬
gen fortgetrieben, ferner über 100 Raummeter
Brennholz, das einer Wiesbadener Holzhandlung

^ Niederlahnstein, 28. Dez. Die Lahn führt
Hochwasser, das so plötzlich gekommen ist, wie
man es hier kaum erlebt hat. Das Waster über¬
raschte vorgestern abend die Tanzlustigen im
Hotel „Zum Schwanen", so daß der Saal ge¬
räumt werden mußte und steht heute morgen
schon in der Iohannisstraße. Die unmittelbar an
der Lahn liegenden Häuser stehen bis an die
Fenster unter Wasser und nur noch die Kronen
der Bäume und Laternenspihen ragen aus den
Fluten hervor. Von der oberen Lahn wird lang¬
sames Fallen gemeldet. Trotzdem steigt das
Wasser am Unterlauf der Lahn von Stunde zu
Stunde, so daß der Straßenbahnverkehr heute
morgen eingestellt werden mußte.

Rheindorf, 30. Dez. Das Hochwasser des
Rheines hat in den Rheinufergemeinden des
Kreises Solingen einen Stand erreicht, wie er
seit 1882 nickt dagewesen ist. In Hildorf, Rhenr-
dorf und Monheim sind die Straßen über¬
schwemmt. In Monheim drang das Wasser bis
zu dem ziemlich hoch gelegenen Neumarkt. Die
Keller stehen unter Wasser. Das Wasser steigt
weit»r und dringt in die Wohnräume ein. Das
Hochwasser der Wupper ist ebenfalls noch un
Steigen begriffen und hat in den Gemeinden des
unteren Flußgebietes auch bereits die niedrrgst-
geleqenen Straßen überschwemmt. .

Köln, 30. Dez. Das Hochwasser ist im Ver-
laus des gestrigen Tages nur wenig um etwa fünf
Zentimeter zurückgegangen. Die Pegelhohe be¬
trug gestern abend noch 8,02 Meter. Wenn das
Wasser sich einige Tage aus der gegenwärtigen
Höhe hält, ist zu befürchten daß das Grundwasser
weiter durchsickern und bis jetzt noch unberührtes,
weiter vom Rhein abgelegenes Geländem Mit¬
leidenschaft ziehen wird. .

Köln, 21. Dez. Den „P . P . N. wird be¬
richtet, daß von einer englischen Kommffsion das
Kaufhaus Germania(früher Picadilli) für mehr
als 4 Millionen Mark gekauft worden ist. Ebenso
wird über den Ankauf des Palladium-Hauses
verhandelt. Auch eine belgische Gesellschaft be¬
absichtigt das Kolloseum für 4 Millionen Mark
zu kaufen. Diese Gebäude sollen zu Handels- bezw.
Bankhäusern umgebaut werden.

mz. Düsseldorf, 29. Dez. Durch das Hoch¬
wasser des Rheines ist die untere Rheinwerst ms
über ein Meter überflutet. Auch der am Rhein
gelegene Kaiser Wilhelm-Park ist überschwemmt.
Gestern betrug der Wasserstand 7,54 Meter, eine
Höhe, die seit vielen Jahren nicht zu verzeichnen
war. Das Wasser steigt weiter.

h Fulda, 29. Dez. Zum drittenmal.hinter¬
einander kehrte der Storch in die Familie des
Werkstättenarbeiters Bau mit strammen
Zwillingsbuben oin. Das steckt! . . , ,

Würzburg, 29. Dez. Der Landwirtssohn
E md er s in Eichelsee erschoß aus Unvorsichtig¬
keit seine 22 Jahre alte Schwester und verletzte
seinen 12jährigen Bruder tödlich.

Hamburg, 30. Dez. Nach seit Samstag an¬
haltendem großen Schneefall, der teilweiie Ver¬
kehrsbehinderungen zur Folge hatte, ist in der
Nacht zum Montag starker Frost eingetreten. Die
Temperatur sank heute morgen aus 8,2 Grad. Der
scharfe Frost hat auf dem unteren Stromgebiet
bereits zur Eisbildung geführt, so daß die Schiff¬
fahrt Ab Hamburg elbeaufwärts eingestellt
worden ist.

Zürich, 17. Dez. Nach den letzten Nachrichten
nimmt die Pestepidemie, die zurzeit in Konstan¬
tinopel herrscht, einen beunruhigendenUmfang
an. Zur Vorsicht sind alle öffentlichen Lokali¬
täten, wie Restaurants, Festsäle. Schulen und
Moscheen, geschlossen worden. Der Verkehr auf
den Straßenbahnen und auf den Untergrund¬
bahnen wurde eingestellt.

New York, 18. Dez. (W. B.) Der furcht¬
bare Sturm, der seit mehr als einer Woche im
Norden des Atlantischen Ozeans wütet, hat die
Kabel zerrissen und die Schiffahrt erheblich be¬

einträchtigt. Im Hafen von New York werden
mehr als 100 Schiffe erwartet, die Verspätungen
von drei bis zehn Tagen haben. 15 dieser Schiffe
sind mit ungefähr 20 000 Passagieren unterwegs.

London, 18. Dez. (W. B .) Reuter. „Daily
Mail" meldet aus New York, daß ein Orkan, der
eine Woche lang im nordatlantischen Ozean
wütete, viele Schisfstrümmer an die Küste spülte.

* Der Spatz als Retter in der Fleischnot. Der
Gemeinderat in Flörsheim a. M. beschloß, für
jeden abgelieferten Spatz eine Prämie von 10 Pf.
zu bezahlen. Um der Fleischnvt zu begegnen,
erhalten die Ablieferer den Vogel, abzüglich der
beiden Beine, die der Gemeinderat zurückbehält.
Vor dem Kriege sorgte Flörsheim regelmäßig da¬
für, daß auf Tausenden von Tischen eine fette
Weihnachtsgans sich präsentierte. Jetzt soll's der
Spatz machen. Welcher Wandel der Zeiten.

Richtlinien und Lieferungsbedingungenzum
Bezügev'on Texttlwaren für die in Kleidungsnot

befindliche Bevölkerung. (Kommunalwaren.)
1. Folgende Geschäftsinhaber sind durch das

Reichs-Kleiderlager mit Kommunalware zum
Verkauf gegen- Berechtigungsschein beliefert
worden:

Gebr. Schmidt, Idstein,
Friedrich Ziegenmeyer, Idstein,
Wilhelm Greuling, Idstein,
Louis Möller, Langenschwalbach,
Hugo Waldeck, Langenschwalbach,
I . Stern, Inhaber: Katz, Langenschwalbach,
I . Weinberg, Langenschwalbach,
M. Marxheimer, Langenschwalbach,
Kaufmann Falk, Breithardt^
August Gödel, Michelbach,
Isaak Levita, Daisbach.

Die gelieferte Ware besteht in:
Leinen, 2. Qualität , per Meter M . 5.35

1 „ 7.20
Renforee . „ „ „ 6.
Rohnessel, . » - 6.55
bl. Zeltbahnstoff „ - „ 310
Zephir » >» » 6.35

~~ 2.  Die Ware ist zu den angegebenen Preisen
an Bedarfsberechtigte, aber nur gegen Berech¬
tigungsschein, zu liefern.

3. Die Berechtigungsscheine sind bei den
Bürgermeistereien zu beantragen und haben diese
je nach Bedürfnis des Antragstellers ein Gesuch
aus Ausstellung eines Berechtigungsscheines an
uns zu richten.

4. Das Gesuch muß enthalten:
a. welche Ware wird gewünscht?
b. zu welchem Zweck?
6. in welcher Menge?
<1. für wen? , ,
e. wie sind die Verhaltmsie des Antrag¬

stellers? .
f. ist der Antragsteller Kriegsbeschädigter

(Kriegshinterbliebene)?
g. welcher Beruf?
h. bei welchem vorstehender Geschäftsleute

soll die Ware bezogen werden?
(Bei Beantwortung der Frage h wolle
man nur einen Geschäftsmann angeben.)

5. Das Gesuch wird nach Eingang und
Prüfung sofort erledigt.

6 Diesseits wird eine Konttolle über den
Ausgang der bei den Geschäftsleuten zum Ver-
kauf kommenden Waren geführt und tcxnn, wenn
sich ergibt, daß die unter h genannte Firma über
entsprechende Bestände nicht mehr verfugt, eine
andere Firma von uns mit der Lieferung be¬
auftragt werden.

7 Die Waren dürfen nur gegen Abgabe eines
von uns ausgestellten Berechtigungsscheines ver¬
ausgabt werden. . . . . „ w

Kebertretungen fuhren zur Entziehung der
Erlaubnis des Verkaufes von Kommunalwaren.

8. Die belieferten Berechtigungsscheinesind
von den Herren Kaufleuten jeweils am Ende der
Woche mit Quittung versehen, an uns zuruckzu¬
geben.

9 An allen Waren find von dem Kaufmann
Stückzettel mit der Aufschrift Reichsbekleldungs-
stelle" und ferner die vorstehenden Verkaufspreise
in Zahlen deutlich erkennbar anzubrmgen und
so lange daran zu belassen, bis die Ware restlos
an den Verbraucher verkauft ist.

Langenschwalbach, den 23. Dez. 1919.
Kreiswirtschastsgesellschast fintertaunusm. b. H.

An unsere Leser!
Die fortgesetzte Erhöhung aller Herstellungs¬

kosten haben die Zeitungsverleger gezwungen,
eine Erhöhung ihrer Abonnementspreise emtreten
zu lassen. Dieselben stehen auch bei diesem Auf-
schlag noch in keinem Verhältnis zu den unge¬
heuren Ausgaben. . .

Der monatliche Bezugspreis der „Meiner
Zeitung" stellt sich danach ab 1. Januar auf
1.— Jl . '

Der Verlag.



Anweisungen
vom 12. November 1919 über die Unterstützung

der deutschen Lebensmittelverordungen
Um den Schwierigkeiten in der Lage der

Lebensmittelversorgung der Rheinlande zu be-
gegnen, verftlgt die interalliierte Kommission der
-nheinlande die Anwendung nachstehender Maß-
^bmen M'tidem Ziele, die Ausführung der deut-
Ichen Lebewmittelverordnungen zu unterstützen

a• Den deutschen Kontrollposten und dem
Grenzzolldienst wird strengste Anweisung zur ge¬
nauesten Anwendung der deutschen Verordnungen
über Ausfuhr von Lebensmitteln gegeben.

b. Die Zivilbehörden der Grenzgemeinden
haben außerdem Befehl, die die Grenze berühren-

öewachen und werden verant-
wortlich gemacht, daß die hierfür getroffenen
Maßnahmen zur wirffamen Anwendung gelangen.
s rrIe  S.n ® ren '5e befindlichen militärischen
Kontrollposten können Befehl erhalten, den Durch-
verhindern̂ Lebensmitteln über die Grenze zu

..cl. Gesuche der Zivilbehörden zwecks Ver¬
größerung ihres Kontrollpersonals können unter-lOCTuCIt,
^ .fv Die Verantwortung der Ausführung der
deutschen Lebensmittelgesetze ruht aus den Zivil-
Chorden und die Behörden der Verbündeten ver-
Mgen und treffen die nötigen Maßnahmen, um
].!$ D vergewissern, daß diese energisch und voll-
Itandig angewandt werden. Die alliierten Be-
horden unterstützen die deutschen Behörden in der
Ausführung dieser Maßnahmen.

bcuffdjcT 33eamfer feine
Acht nicht gewissenhaft und durch alle in seiner
Macht stehenden Mittel erfüllt, wird von Seiten
der alliierten Behörden seine Absetzung verlangt.

Koblenz, &wwt3. November 1919
3nt Auftrag der Kommission:

_ _ Die  Inter alliierten Sekretäre.'
Presse.

Die Einfuhr der Zeitung:
* r.» , »Deutsche Handelswacht"
ift für das besetzte Gebiet dauernd verboten.

Langenschwalbach, den 19. Dezember 1919.
Der Landrat:

I - V.: M u l e r t , Regierunasaffeffor.

\ ■ Meiner geehrten Kundschaft
und Freunden ein

Prosit Neujahr!
Willy Höi. er,

Schreinermeister.

Donnerstag, den1. Januar
Ab 5 Uhr Mittags

öffentlicher Soll.
Eintritt 60 Pfg.

Getränke nach Belieben.

Z^Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
Es ladet freundlichsf ein

Aleininghaus.

Schleiferei! Samberg.
Meinen werten Freunden und Gönnern in Stadt

Land zur gefälligen Kenntnis, daß die
Iw üon  meinem verstorbenen Schwager
Karl Müller in meinen Besitz übergegangen ist.
prom/erleA ^ Mögenden Aufträge werden

Achtungsvoll

August Pfisterer
v^ ^lxluû va iieiior. I __ Eamberg.

Zagd-verpachtung' Diê hnpraxis
Die Nubuna her i» I in Niedernhausen wird nach wie vor von

mir weitergeführt.

Karl Vieh, Dentist.
Niedernhausen, den 27 . Dez.  1919

Vom 1. Januar 1920
™ werden Sendungen, deren einzelne Stücke mebr
aut und frt Ä efle?' toieber aI§  beschleunigtes Eil-gut und als Eilgut angenommen.

Frankfurt a. M., den 24. Dezember 1919.
- Eisenbahn-Direktian.

Eröffnung
i>es handwerkliche« Fortbildungskurs «».
J,  Der für Idstein und Umgebung ausae-
am Fortbildungskursus sollr 3S l 192 9'  mittags li/2 Uhr, in Zimmer
Teilnehmer eröffnet werden. Die
fmlSn “ m m""Ebener z-i, recht-

Idstein, den 27. Dezember 1919
Der' Beauftragte: Fr. Bartb - l

Laut ^nnungsbefchluß werden durch
dre fortwährend größer gewordene Teue-
M ab 1. Januar 1920 folgende
ttttrndeftbedrenungspreise festgesetzt:

Rasteren M 0.40- 0.60
tzaarschneiden „ 0.80- 1.00
Bartschnerden 0 40
fÄÄ * . 0.75- 1.00
Ladenschluß Sonntags 1 Uhr.

^ Hochachtungsvoll
AdolfGuckes August Schmidt
Trih Voigt Emil Guckes

Die Nutzung der Jagd in
dem Elgenjagdbezirk Idstein
soll vom 18. Februar 1920
an auf die Dauer von9Jahren
freihändig verpachtet werden.
Die Pachtbediugungen können
hier bezogen werden.

s 'w* d-mwü ' ää,:
r«£f” enJ D!*en.' Höhewaldungen mit ca. 450 Hektar
,otDte den bisher angeschlossen gewesenen Theist

s e”riĥ ^ lbe enthält den Höhepunkt Hohckanz ei
und rst von den Bahnstationen Niedernhausen
und Nieder eelbach  in ca. Stunde zu er"
rächen. Es ist Hochwild als Standwild vorhanden

verschlossene Angebote sind bis

ÄfeiÄ ““' 1920 4 Mr
Zdstein, den 29. Dezember 1919.

- _ — Der Magistrat: Ziegenmeyer.
_ Bnrtr  Bekanntmachung.
Das Abbrennen von Feuerwerkskörper ist strena

verboten, ebenso der Verkauf deiftlben. 9

„Die  unter Nr. 1556 für Heinrich Gebhardt
ausgestellte Legitimattonskarte ist verloren gegangen
und wird hiermit für ungültig erklärt. 9

Idstein, den 31. Dezember 1919.
- ^ Die Polizeiverwattung.

— ' Ziegenm ever ^ Beigeordneter.
LebensmittslKümmission. " " "

Die Mitglieder werden zu einer Sitzung am
^ " AA.^ bud, ^ r' E Rathaus eingeladen.Idstein, den 31. Dez 1919.

Der Vorsitzende: Pfaff.

Aachruf!

J| Haus
mit Stall . Kreuzgaffe 37. zu verkaufen.
Schnftl. An gebote abzuaedeni. Verl d. Jdst. Ztg.

Am 22. Dezember ds. Js . verstarb
nacĥkurzem, schweren Leiden unser lang-
lahriges, treues Mitglied

Herr Karl Kaus.
Wir betrauern in ihm aufrichtig den

Verlust eines strebsamen Mitgliedes, der
dem Verein immer das größte Jnseresse
entgegengebracht hat. Wir werden sein
Andenken stets in Ehren halten.

Idstein, den 81. Dezember 1919.
Der Vorstand der Tnrugesellschaft.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren und langen Krank-
sowie der Beerdigung unserer liebenEntschlafenen

Fra»Elisabeths Maurer
ganz besonders der Schwester Anna  für
die liebevolle Pflege, Herrn PfarrerBu sch er
für die tröstenden Worte am Grabe, sowie
allen denen, welche ihr die letzte Ehre
erwiesen, sagen innigsten Dank

Ludwig Maurer u. Kinder.
Wörsdorf, den 31. Dezember 1919.

Kirchliche Nachrichte«.
Evangelische Kirche zu Idstein. '

Donnerstag, den 1. Januar 1920, vorm. 9'/, Uür
Neujahrsfest.

Lieder: 243, 1- 4. 07, 1—4. 5,4«  5
ChM bem  S °gen: . Die Gnade unser's Herrn Jesu

Dekan Ernst.

, Katholische Kirche zu Idstein.

Pfarrer Buscher.

Imker.
Sonntag, den3. Januar nachm. 3 Uhr werden
Herren Linker von Niedernhausen  und

* e tlnŝprechung in das Eisenbahn-
Um Mr .iL-

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ smanistWachtmeister.

Zteuerirklärungen
Büchei-Revisionen,

sowie das EinrichA. Beitragen und Ab-
schließen der

ftrexßfterD.ÄI-M L, c„1)a,, Egt.

LudvlgHgo
öcei&igtec Bücherwisor.Rlê ^ sm Ss

ßlephon 4SI

Dr/ck s a c heai ln
in 'e nschrift

werden fergestellt in der
Eichdrucker ei
f von

GEORG G|A.ljDPTERRE, IDSTEIN,
■+

f • Jx / ,on  Wiesbaden nach Niedern-
hausen ein PA-te innaie mit Geldbetrag einen
Ring n. eine sil nen Kette 9' ^

^ ^ Erkoren.
Der Fmder erha gute Belohnung. Abzugepen

Grüne,wollet

fk m Decke
S d<wi Wegev Wörsdorf bis Eschenhahner

Überbringer erhält Belohnung.
Abzugcben be. ^ u Wolf Wwe.. Wörsdorst

» 1 Notizbuch. Geldbetrag.
1 T  Bürgermeisterei.

. Neumanns

Taschenbuch und Rokiz-
Elender

für den Landwirfür das Jahr 1920
Atg. ^ 3— M
Afä. 0 3.20  M

der Idsteiner Zeitung.
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